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Nr. 19. Donnerſtag, den 12. Mai 1842. 


Uedacteur und Verleger: J. G. Dressler. 


An die Landes krone. 


Der Frühling ſinkt vom Himmel auf die Erde, Wenn d'rum des Frühlings wunderbares Glühen, 
Vom Winterſchlaf erhebt ſich die Natur, Auch friſch bewegt des Menſchen trübe Bruſt, 
Von neuem ſprach der Weltenherr: es werde! Und Alles ſtrebt den Mauern zu entfliehen, 

Und friſch belebt ſteht Berg und Thal und Flur. Mit zu empfinden der Gefilde Luft: 


Auch Du haſt Dich in friſches Grün gekleidet, Dann ſieht man Tauſende der Stadt enteilen, 


Du ſchöner Berg, der unſ're Auen ziert; Und ihrer Wand'rung ſchönes Ziel biſt Duz 
Um den uns manches and're Land beneidet, Auf Deinem Gipfel wird ihr Trübſinn heilen, 
Der voll Bedeutung ſeinen Namen führt. In die bewegte Bruſt ſtrömt Seelenruh'! 


Du biſt mit Recht genannt des Landes Kron e, And wenn dann auch auf Deinem dunklen Rücken 
Denn wie die Krone erſt verleiht den Glanz Die Blumen fehlen zu vollkomm'nem Glanz, 
Dem Fürſten, welcher ſtrahlt auf einem Throne, Dann werden bunte Menſchen fo Dich ſchmücken, 
So giebſt Du Glanz der Felder buntem Kranz. Als zierte Dich der ſchönſte Blumenkranz. — 


Drum wandert nur hinauf, ihr bunten Schaaren, 
Und fühlt euch freier auf des Berges Höh'n; 
Die Bergesluft wird euch vor Schmerzen wahren, 
Mit friſchem Hauch um eure Stirne weh'n. — * 
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13 
Der Einfluß der Eiſenbahnen auf den ge⸗ 
werblichen Verkehr. 

Wer lieſt, hört und ſpricht 1 nicht 
von Eiſenbahnen! Allenthalben bilden ſich in un⸗ 
ſerm großen deutſchen Vaterlande Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
eine, und bald werden die flüchtigen Locomotiven wie 
feuerſchnaubende Drachen das Land von der Ditiee 
bis zum mittelländiſchen Meere, von Frankreichs 
Grenzen bis an das Gebiet des ruſſiſchen Zaaren 
durchfliegen. Während aber die Mehrzahl alle die 
Anſtalten und Maßregeln der Regierungen ſegnet 
und als Wohlthaten anſieht, die in Bezug auf die 
Eiſenbahnſyſteme Deutſchlands gegenwärtig genom⸗ 
men werden, giebt es eine nicht geringe Menge 
von achtbaren Leuten, die mit dieſen Anſtrengun⸗ 

en für ein vollendetes Eiſenbahnſyſtem nicht zu⸗ 

Frieden find. Da giebt es welche, die da meinen, 
es ſey nicht gut, daß dem bürgerlichen Verkehre 
überhaupt ſo große Capitalien plötzlich entzogen 
werden; Andere meinen, die Eiſenbahnen Sehen 
allein eine Begünſtigung für den Handelsſtand und 
trügen nicht weſentlich zur Förderung des Ge⸗ 
ſammtwohls bei; wieder Andere bringen in An⸗ 
ſchlag, daß durch die Anlegung von Eiſenbahnen 
ganze Erwerbszweige zu Grunde gehen müſſen, 
während nur einzelne reiche Capitaliſten den Vor⸗ 
theil des Eiſenbahnverkehrs zögen. — 

Alle dieſe Leute, wie klug und erfahren ſie auch 
ſonſt ſeyn mögen, kennen die großartige Bedeutung 
und den unausſprechlichen Nutzen, den die Erfin⸗ 
dung der Eiſenbahnen und das Befahren derſelben 
mit Dampfmaſchinen auf den gegenwärtigen Zu⸗ 
Vor ei 3 age enter Die 

orſehun eint dieſe wichtige Erfindung grade 
ie in bie Geschichte eintreten zu laſſen, dr 
enſchenzahl und die bürgerlichen Verhältniſſe eine 
Entwickelung aller induſtriellen Kräfte und einen 
innigen Verkehr erforderlich machen. 
ndem die Eiſenbahnen auf eine bewunderns⸗ 
werthe und unbeſtreitbare Weiſe durch die nahe 
und leichte Verbindung, in welche ſie die Men⸗ 
ſchen mit einander bringt, und die Nohſtoffe den 
geſchäftigen Händen zuführt, die Induſtrie beför⸗ 
dert und die Zahl der Mann iſten auf allen 
Punkten des deutſchen Vaterlandes gleichmäßig 
ſteigert, fo iſt es auch eine unbeſtrittene Thatſache, 
daß in Folge der zunehmenden Gewerbsthätigkeit 
der Werth des Grundeigenthums und die Producte 
des Landbaues in dem Verhaͤltniß ſteigen müſſen, 
als die Vermehrung der gerverbtreibenben laßt 
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ſteigt. In Folge dieſer Wechſelwirkung iſt es nun 
berechnet worden, daß die Producte des Landbaues 
und der Manufacturen in einer kurzen Reihe von 
Jahren um das Vier⸗ und Fünffache ſteigen müſ⸗ 
ſen, und daß die Nation alle die Hände, welche 
jetzt keine Arbeit haben und aus Mangel an Er⸗ 
werb das Vaterland verlaſſen und fremde Länder 
und fremde Zonen aufſuchen, auf allen Punkten 
des Vaterlandes entweder als Ackerbauer oder Ma⸗ 
nufacturiſten die ergiebigfte Arbeit finden werben. 
Dieſes iſt der Nutzen, welchen der Ackerbau 
aus dem allgemein günſtigen Einfluß, den die Ei⸗ 
f enbahnen auf die . Gewerbsthätigkeit aus⸗ 
üben, haben muß. Der Ackerbau hat aber auch 
von der Anlegung von Eiſenbahnen noch einen weit 
unmittelbarern, nahen, und in die Augen ſpringen⸗ 
den Vortheil. Warum kann der Landmann, der 
roße wie der kleine, ſeine Producte: Getreide, 
Flachs, Butter, Milch, Käſe, Wolle, Maſtvieh u. 
. w. fo ſelten zu dem Preiſe verkaufen, wie er 
ſich in den volkreichern Städten und Gegenden 
herausſtellt? Warum muß er in manchen Gegen⸗ 
den, Provinzen und Staaten unſers Vaterlandes 
den Zwiſchenhändlern und Mäklern oft ſo bedeu⸗ 
tende Procente von ſeinen, im Schweiße des Ans 
gehts, der Scholle mühſam abgerungenen Pro⸗ 
ucten überlaſſen 2 Weil ihm die volkreichern Städte 
und Bezirke und die Gegenden, wo das Manufac⸗ 
turweſen und der Handel Geld und Menſchen zu⸗ 
ſammengehäuft hat, zu entfernt liegen. Weil er 
nicht unmittelbar feine Producte den Conſumenten 
verkaufen kann, und weil die Transportkoſten zu⸗ 
weilen mehr als ein Viertel der Producte hinweg⸗ 
raffen. Wenn Deutſchland ein vollkommenes, von 
dem Staate beaufſichtigtes und geleitetes Eiſenbahn⸗ 
ſyſtem beſitzen wird, muß ſich das Alles ganz an⸗ 
ders Nen 5 der Landmann ſetzt ſich dann ſelbſt 
mit ſeinen Produkten auf den Dampfwagen und 
gelangt mit geringen Koſten in die volkreichen Ge⸗ 
genden und auf die Märkte, um eigenhändig ſei⸗ 
nen Handel abzuſchließen und ſich eigenhändig an 
Ort und Stelle ſeine Manufacturbedürfniſſe einzu⸗ 
kaufen; oder ne er einem Zwiſchenhändler 
den Verkauf, ſo wird er doch immer den Gewinn 
ziehen, der aus einem * und ſchnellen Trans⸗ 
post hervorgeht. Der ſchleſiſche Landmann wird 
ann ſeine Producte mit leichter Mühe nach dem 
volk⸗ und induſtriereichen Sachſen ſchaffen; des⸗ 
gleichen der Böhme. Die weſtlichen Deutſchen wer⸗ 
den ihre Weine und ihr Getraide ohne viele Mühe 
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bis an die äͤußerſten Grenzen des Vaterlandes brin⸗ 
gen können; alle Provinzen und alle Producenten 
werden aber zugleich dadurch gewinnen, daß durch 
den erleichterten Verkehr der Handel mit dem Aus⸗ 
Lande einen weit höhern Schwung erreicht, und Ge⸗ 
treide, Milchproducte, Fettvieh u. ſ. w. ſchnell und 
mit geringen Koſten an alle Grenzen des Landes, 
an die Häfen der Nord⸗ und Oſtſee, wie an das 
mittelländiſche Meer gebracht werden können. 
Freilich gehört hierzu noch eine allgemeinere und 
vollkommenere Zollverbindung der deutſchen Staa⸗ 
en und Provinzen unter einander, die aber immer 
mehr und mehr in Ausſicht geſtellt und bei dem 
. Willen der Regierungen und den für das 
ürgerliche Wohl ihrer Unterthanen beſorgten Für⸗ 
ſten, will's Gott, in einigen Jahren zur Ausfüh⸗ 
rung kommen wird. 
Daß der Landmann an Bildung und Lebens⸗ 
kenntniß gewinnen muß, wenn er mit geringen Ko⸗ 


ſten und in kurzer Zeit durch die Eiſenbahnen mit 


der Welt in Berührung kommt, daß er ſich dann 
leicht über den verſchiedenen Betrieb ſeines Gewer⸗ 
bes außerhalb ſeiner Heimath in Kenntniß ſetzen und 
von den Vortheilen Anderer gewinnen kann, liegt 
nicht minder auf der Hand. Es wird dann wohl 
kaum in dem entfernteſten Winkel unſers Vaterlan⸗ 
des einen Menſchen geben, möge er auch noch fo 
arm ſeyn, der nicht wenigſtens einige Mal in ſei⸗ 
nem Leben fremde Gegenden und fremde Sitten 
geſehen hat. Alles dies trägt entweder einen un⸗ 
mittelbaren Nutzen oder erhöht doch den Lebens⸗ 
8 und das Glück des menſchlichen Daſeyns. 

lſo, lieben Landleute, es leben die deutſchen Ei⸗ 
ſenbahnen und ihr Zwillingsbruder, der deutſche 
Zollverein! — 


Perſonal⸗ Chronik. 


Der Rittergutsbeſitzer, Kreisverordnete Schurich 
auf Ober⸗Pfaffendorf wurde durch Stimmenmehr⸗ 
heit zum erſten Deputirten der Görlitzer Stadtmit⸗ 
leidenheits⸗Nitterſchaft, als auch zum Adminiſtra⸗ 
tor der Ober⸗Amts⸗Advocat Wolf'ſchen Stiftung 
an die Stelle des durch Verkauf ſeines Rittergutes 
Rauſchwalde ausgeschiedenen Nittergutsbeſitzer Flem⸗ 
ming, erwählt. Görlitz, den 10. Mai 1842. 

Die Adminiſtration der Advoc. 
Wolfſchen Stiftung. 


Haupt, Juſt. Comm, 


Vermiſchtesz. 
Nach Beitungsberichten hat Hamburg ein 

entſetzliches Unglück aus den regelmäßigen Bewe⸗ 
gungen eines lebhaften Handelsverkehrs, aus den 
ſocialen Verhältniſſen, in denen Viele ihr Glück 
ſuchten und fanden, auf eine furchtbar erſchütternde 
Weiſe herausgeriſſen, wie ſie der blutigſte Krieg 
nicht empfindlicher hätte geſtalten können. In der 
Nacht vom 4. zum 5. Mai Morgens 2 Uhr kam 
in einem Hauſe der Deichſtraße Feuer aus, wel⸗ 
ches anfänglich, wie dies bei den vortrefflichen Löſch⸗ 
und Rettungsanſtalten den Hamburgern gleichſam 
ur andern Natur geworden, nur wenig Aufmerk⸗ 
famkeit erregte. Doch ſchon in der nächſten Stunde 
wurde ein naheſtehender Speicher erfaßt, welcher 
Spiritus und Oele enthielt, wodurch ſich die Flamme 
plötzlich rieſengroß ausdehnte und mit unglaublicher 
Schnelligkeit verbreitete. Von Wohnhaus zu Wohn⸗ 
haus, von Speicher zu Speicher raſte blitzſchnell 
das entſetzliche Element und bald ſtand die ganze 
Straße in lichter Glut. Die Prachtgebäude, die 
Waarenvorräthe, mehrere der erſten Häuſer der 
Handelſchaft, Pariſh und Behrens, lagen in un⸗ 
glaublich kurzer Zeit in Aſche. Menſchen⸗ und 
Maſchinenkräfte erſchöpften ſich vergebens; es war 
der Wuth des Feuers kein Einhalt zu thun, wel⸗ 
ches ſich, ungeachtet gänzlicher Windſtille, mit einer 
hier noch nie erlebten e ausbreitete, die 
Steintwiete ergriff, die Oſtſeite des Mödingsmarktes, 
die Grütztwiete, den Hopfenmarkt, die Nicolaikirche 
nebſt Kirchhof, die Neueburg, Bohnenſtraße, groſ⸗ 
ſen Buerſtah und Mühlenbrücke, während des 5, 
Mai's und der darauf folgenden Nacht in Aſche 
legte. Ohne daß auch nur durch die vereinten An⸗ 
e se Tauſender die Glut zu überwältigen 
geweſen wäre, ſetzte ſie auch am Morgen des 6. 
Mars ihre ſchreckliche Vernichtung fort, indem ſie 
ſich von der Beckerſtraße nach der großen und klei⸗ 
Johannisſtraße verbreitete, dann durch ein vom 
aufgegangenen Südoſtwinde fortgetragenes Flug⸗ 
feuer nach dem alten Walle und von dort zum 
neuen Walle, wo ſich die ſchönſten und reich ſten 
Modes, Putz⸗ und Bijouterieladen befinden, über⸗ 
Fange ſo daß zu Mittage die Prachtgebäude des 
Jungfernſtiegs, dieſer Zierde Hamburgs, bereits 
ergriffen wurden. Noch iſt keine 81 
handen, der ſo weit ausgedehnten Flamme Herr 
zu werden, und bereits find, um ihr Fortſchreiten 
u hemmen, mehr als 30 Häuſer vergebens durch 
Pulver in die Luft geſprengt worden. An öffent» 


nung vor⸗ 


158 


lichen Gebäuden liegen bereits in Trümmern die 
Nikolaikirche und Thurm, das Rathhaus, die alte 
Börſe, die ne; die neue Börſe ſchwebt 
in fo großer Gefahr, daß fie wohl ſchwerlich zu 
retten iſt. Die Buchhandlungen von Herold, Bö⸗ 
decker, Berendſohn, Hofmann, Campe und Nie⸗ 
meyer ſind mit dem größten Theile ihrer Waaren⸗ 
lager ebenfalls ein Raub der Flammen geworden. 
= Ann als 3 N 
Anſtrengungen fruchtlos bleiben ſollten; denn au⸗ 
ßer den ſehe zahlreichen Beamten und Gehilfen, 
den ſonſt in ſo hohem Rufe ſtehenden Löſchanſtal⸗ 
ten, außer dem Beiſtande des geſammten Linien⸗ 
militairs (800 Mann) und eines großen Theils 
der Bürger garde, außer der thätigſten Theilnahme 
vieler Handwerker mit ihren Geſellen, der Quar⸗ 
tier⸗ und Arbeitsleute, den Spritzen und der Mann⸗ 
ſchaft von Altona, Bergedorf, Wandsbeck und al⸗ 
len umliegenden Dörfern geſendet, leiſteten über 
600 Handwerker Altonas, eine Abtheilung däni⸗ 
ſchen Militairs, Matroſen und Schiffsbauleute 
mit Eifer und Bereitwilligkeit ihre Hilfe und doch 
konnte die Feuersbrunſt nicht im Fortſchreiten ge⸗ 
hemmt werden. Jetzt hat der Magiſtrat einen 
Aufruf an alle Bürger erlaſſen, welche ſich noch 
ren 5 befinden, für die bis zum Tode er⸗ 
ſchöpften Hilfeleiſtenden, welche ſich wahrhaft auf⸗ 
opferten, einzutreten. Einen traurigen Anblick ge⸗ 
währt der Theil der Stadt, den das Unglück be⸗ 
tr ; aber nicht minder erſchütternd iſt der An⸗ 
blick, der ſich in den Umgebungen darbietet. Die 

ößtentheils ſchönen und großen Häuſer der Berg⸗ 
Feaße, des kleinen Jungfernſtiegs, des Gänſemarkts, 
der Esplanade on bereits verlaſſen von ihren 
Bewohnern, die Fenſterſcheiben find zertrümmert, 
vom Drucke der Luft beim Sprengen der Gebäude; 
wo es irgend noch möglich war, ſind Mobilien und 
Waarenlager gerettet; unabſehbare Wagenzüge mit 
Nettungsgut, hochbeladen, ziehen ſeit dem 6., Tag für 
Tag hindurch zu den Thoren hinaus nach den Vor⸗ 
ſtädten, nach Altona und den umliegenden Dörfern, 
aber die ärmere Klaſſe, welche kein Fuhrwerk auf⸗ 
zutreiben im Stande war, lagert mit den wenigen 
Trümmern ihrer geretteten Habe auf den grünen 
Naſenplätzen der Promenaden und wartet auf den 
Augenblick, ihre verlaſſenen Häuſer wieder zu be⸗ 
ziehen oder ſie in Flammen aufgehen zu ſehen. 
Noch läßt ſich nicht voraus ſehen, wie lange und 
weit das Element ſeine Vernichtungswuth üben 
wird. Die ganze neue Burg iſt in Flammen auf⸗ 


gegangen; die Eckhäuſer auf der neuen Burg und 
an dem neuen Jungfernſtieg wurden geſprengt. Am 

ſtand halb Hamburg in 
Flammen und es iſt ſehr zu befürchten, daß die 
ganze ſchöne Stadt ein Aſchenhaufen werden werde⸗ 
am 7. früh niederge⸗ 

Thurn⸗ und Taxiſche 
oſthaus. 


Die Eiſenbahn, welche am 8. feierlich eröffnet 
werden ſollte, iſt durch die Bergedorfer Spritzen 
eröffnet worden. Spritzenleute aus Altona, Glüͤck⸗ 
ſtadt und Lübeck ſind da, können aber bei der Glut 
wenig helfen. Seit dem Abend des 6. Mai wer⸗ 
den die Spritzen gar nicht mehr gebraucht und 
faſt alle menſchliche Hülfe hat aufgehört, da man 
das Fruchtloſe dieſer Bemühungen eingeſehen hat. 
Demolirung der dem Feuer nächſten Umgebungen iſt 
die einzige Hoffnung, wozu der fortwährend ziemlich 
heftige Wind wenig Grund giebt. Selbſt das Waſſer 
in den die Stadt durchſchneidenden Kanälen iſt zum 
Löſchen nicht zu gebrauchen, da fie durch die hineinge⸗ 
worfenen Fäſſer mit Spiritus, Oel u. dgl. einen förm⸗ 
lichen Feuerſtrom bilden. Der Hauptſitz des Handels 
und Gewerbes iſt ſchon in den erſten Tagen abgebrannt 
und der ſtarke Südweſtwind jagt das Feuer nach dem 
pr Theil ſchlecht gebauten Bezirke der Jacobikirche. 

oth und Schrecken nimmt in Hamburg zu und das 
Feuer nicht ab. Von Stade kommt immer neue Zufuhr 
von Pulver und Artilleriemannſchaft. Was an Men⸗ 
ſchen bei dieſem entſetzlichen Brande umgekommen iſt, 
läßt ſich noch nicht beſtimmen. An Gütern ſchätzt man 
den Verluſt auf 40 Millionen Thaler. Ein noch schreck 
licheres Uebel als das wüthende Element, verheert dies 
unglückliche Hamburg: die entfeſſelte Volkswuth. Das 
Geſindel durchzieht die Straßen, wirft Pechkränze in 
die Häufer und Höfe um die Stadt gänzlich zu vernich⸗ 
ten, und ſtiehlt wo es kann. Die Wachthäuſer ſind von 
ſolchem aufgegriffenen Geſindel überfüllt. Ein Mord⸗ 
brenner iſt gehängt worden. Einige däniſche und han⸗ 
noverſche Artillerie, die herbei gekommen, iſt beſtän⸗ 
110 mit Sprengen der Häuſer beſchäftigt. Seit dem 
Abend des 7. Mai giebt es kein einziges 9 irthshaus in 
Hamburg mehr. Alle Gefangenhäuferfind abgebrannt. 
Am Sonnabend Mittag hat man ſämmtliche Gefangene 
zwei und zwei geſchloſſen unter militäriſcher Bedeckung 
aus der Stadt auf die Schiffe gebracht. Die Verwir⸗ 
rung iſt grenzenlos und der größte Theil des Militairs 
iſt mit Verfolgung und Ergreifung der Brandſtifter 
beſchäftigt. Mangel an Lebensmitteln wird fühlbar, 
da die Bäckereien und Fleiſchereien zum großen Theil 
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durch das Feuer 8 757 ſind. Selbſt von Berlin aus 
ſind zwei Pionier⸗Abtheilungen auf der Eiſenbahn und 
von Potsdam aus auf dem Seehandlungs⸗Dampfboote 
Ane geſchickt, ſo wie ein anderes Dampfboot 
mit Lebensmitteln. 21 


Str. Maj. der König haben in Folge dieſes trau⸗ 
rigen Ereigniſſes folgende Cabinetsordre erlaſſen: 


Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. ꝛc. thun hiermit kund 8 


fügen zu wiſſen Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe ift die Stadt Hamburg von einer Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht worden, wie ſeit Menſchengedenken 
keine in Deutſchland gewüthet hat. Die ſchweren Lei⸗ 
den und die Noth diefer Stadt, deren Wohlſtand ſo we⸗ 
ſentlich mit dem von ganz Deutſchland verbunden iſt, 
werden, wie wir zuverſichtlich hoffen, von dem geſamm⸗ 
n deutſchen Vaterlande, und insbeſondere von Unſern 
getreuen Unterthanen, als gemeinſame Leiden und ge⸗ 
meinſame Noth kf und getragen werden. Wir 
haben daher, um Unſern Unterthanen Veranlaſſung zu 
geben, dieſe Theilnahme durch die That zu beweiſen, 
und in Erwägung des außerordentlichen Umfangs des 
dringenden Bedürfniſſes, befohlen, daß in ſämmtlichen 
Kirchen = und Gemeinden Unſerer Staaten eine allge⸗ 
meine Kirchen- und Hauscollecte für die Abgebrannten 
in Hamburg eingeſammelt werde, und Unſern Miniſter 


des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten mit 2. 


Ausführung dieſes Befehls beauftragt. 
Gegeben Berlin, den 9. Mai 1812. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. Eichhorn. 


Görlitzer Kirchenliſte. 

(Geboren.) Hrn. Ernſt Wilh. Wendler, Civil⸗ 
u. Criminal⸗Actuarius irKlaſſe allh., u. Fru. Clara 
Juliane geb. Jeratſch, Sohn, geb. den 18. April, get. d. 
1. Mai, Max. — Hrn. Franz Rud. Himer, Handl. Ge⸗ 
ſchäftsführ. allh., u. Frn. Aug. Charl. Marie geb. Naw⸗ 
radt, S., geb. d. 2. April, get. den 1. Mai, Franz Kaver 
Benno. — Hrn. Joh. Glob. Böhm, B. u. Aufſeher in 
der Kön. Strafanſtalt allh., u. Frn. Chriſt. Dor. geb. 
Rößler, T., geb. den 23. April, get. d. 1. Mai, Juliane 
Henr. — Hrn. Friedr. Lengefeld, Unteroffiz: in der K. 
1. 1 29. Nene. allh. u. Frn. Joh. geb. Schulz, T. geb. 
den 23. April, get. den 1. Mai, Louiſe Renate Ottilie. 
— Mſtr. Carl Gottl. Kießling, B. u. Schuhm. allh., 
u. Frn. Chſt. Dor. geb. Schulz, S., geb. den 19. Apr., 
get. d. 1. Mai, Joh. Paul. — Joh. Glieb. Jacob, Inw. 
allh., u. Frn. Joh. Chſt. geb. Hätrich, S., geb. den 20. 


Apr., get. den 1. Mai, Heinr. Friedr. Guſtav. — Hrn. 
Jul. Hermann Emil Hannemann, Kön. Pr. Steuer⸗ 
beamten allh., u. Frn. Marie Antonie Alexandr. geb. 
Görſchner, S., geb. den 6. April, get. den 2. Mai, Rud. 
Otto Julius. — Hrn. Moritz Julius Müller, K. Pr. 
Wegebaumſtr. allh., u. Frn. Bianca Joh. geb. Augu⸗ 
ſtin, Zwill., geb. den 11. März, get. den 2. Mai, Petro⸗ 
nella Ottilie Bianka, und Louiſe Helene Bianca. — 
rn. Joh. Georg Carl Ortmann, B., auch Gold⸗ und 
Silberarb. allh., u. Frn. Margar. Soph. Eliſab. geb. 
Knab, S., geb. den LI. April, get. den 3. Mai, Walde 
mar Ernſt Theodor. — Carl Heinr. Marſchall, Schorn⸗ 
fteinfegergef. allh. u. Irn. Joh. Chſt. geb. Siebenhaar, 
S., geb. den 29. April, get. den 4. Mai, Carl Heinrich 
Guſtav.— Gottl. Friedr. Ludwig, B. u. Hausb. allh., 
u. Frn. Joh. Magdal. geb. Ludwig, T., geb. den 1., get. 
den 5. Mai, Marie Magdalene. — Joh. Gfr. Schulz, 
Tuchſcheerer in Obermoys, u. Frn. Chriſt. Amalie geb. 
Kretſchmann, S., geb. den 27. April, get. den 5. Mai, 
a Carl Guſtav. — Heinr. Gotth. Walter, Schuhm. 
Ge ei u. Frn. Chſt. Car. geb. Laßbigler, T., geb. 
den 27. April, ſtarb nach der Geburt. K 
er etraut.) Mſtr. Georg Heinr. Fullgrabe, B. 
u. Schneider allh., u. Joh. Frieder. Schmidt, weil. Frie⸗ 
drich Gotth. Schmidts, B.u. Schuhmgeſ. allh., nachgel. 
ehel. 2te T., getr. den 1. Mai. — Friedr. Aug. Stricker, 
Schuhmgeſ. allh., u. Jul. Frieder. Henr. Wille, Carl 
ug. Willes, Häusl. u. Schneiders in Ober⸗Horka, 
chel. Zte T., getr. den 1. Mai. — Carl Glieb. Wehner, 
herrſch. Menger in Schlauroth, u. Igfr. Joh. Eleonore 
Schneider, weil. Elias Schneiders, Gedingebauers in 
Neuſorge, nachgel. ehel. jüngſte T., getr. den 1. Mai.— 
Ernſt Friedr. Buchwald, Tuchmgeſ. allh., u. Marie 
Anna Roſ. Sucker, Ernſt Gottl. Suckers, Tuchſcheer⸗ 
gef. allh., ehel. ältefte T., getr. d. 2. Mai. — Joh. Trg. 
Ruß, Inw. allh., u. Joh. Chſt. Thomas, weil. Johann 
Traug. Thomass Häusl. in Gersdorf b. Reichenbach, 
nachgel chel. ält. T., getr. den 2. Mai. — Hr. Johann 
Gottlieb Hillwig, Cantor u. Schull. in Ebersbach bei 
Görlitz, u. Igfr. Marie Eliſ. Wiedemuth, Hrn. Joh. 
Friedr. Wiedemuths, Oecon. z. Z. allh., 2te T. 2r Ehe, 
getr. den 2. Mai. 

a ce eſtorben.) Fr. Chſt. Car. Walter geb. Lab- 
bigler, Heinr. Gotth. Walters, Schuhmgeſ: allh. Ehe⸗ 
gattin, geſt. den 1. Mai, alt 37 J. 5 M. 17 8. — Mitt. 
Heinr. Gottl. Rud. Adams, B. u. Tiſchl. allh., u. Frn. 
3 Ther. geb. Stricker, T., Emma Zherefe, get. den 
3. Mai, alt! J. 15 T. — Hrn. Joh. Oft. Günzels, B. 
und Gaſthofsbeſ. allh. u. Irn, Gleon. Henr. geb. Flöſ⸗ 
ſel, T., Marie Rose, gest. b. 28. April, alt ö M. 9 T. 
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Nachweiſung der Bierabzüge vom 14. bis mit 10. Mai 1842. 


Name ame Name der Straße, = 8 
1 des Ausſchenkers. des Gigenthümers: er der Abzug ftattfindet. 8 | Bier⸗Art. 
14. Mai Herr Müller sen.“ Frau Kühn Neißſtraße Nr. 351 Gerſten 
10. — Herr Rehfeld ſelbſt Brüderſtraße 1 8 Weizen 
— — Frau Dreßler | Herr Berchtig Obermarkt 134 Weizen 
— — Herr Grunert Herr Luckner Neißſtraße 351 Gerſten 
— — Herr Muͤller jun. | Herr Klare Bruͤderſtraße 3 0 Gerſten 


— — — 
P 2 

Die Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz bringt nachfolgende Bekanntmachung wegen des Erſatz⸗Einſtellungs⸗ 
Termins bei * Königt. erſten Schützen⸗Abtheilung zu Görlig zur Öffentlichen Kenntniß: inge 

„In Betracht, daß bisher der Bedarf an Erſatz⸗Mannſchaften für die Ifte Schützen⸗ Abtheilung, bes 
ftändig durch, dreijährige Freiwillige gedeckt worden iſt, und daß es auch wünſchenswerth erſcheint, diefe 
Art der Ergänzung fortdauern zu ſehen, wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß der Betheiligten, zum 
Dienſte bei der Waffe geneigten jungen Leuten gebracht, daß der bisherige Gebrauch, ſolche dreijaͤbrige Frei⸗ 
willige zweimal im Jahre, naͤmlich im Herbſte und am 1. April einzuſtellen, aus militairiſchen Ruͤckſichten 
dahin hat abgeaͤndert werden muͤſſnn z a 

daß fortan alle Einſtellungen in die Ifte Schuͤtzen-Abtheilung nur im Herbſte jeden 
Jahres ſtattfinden werden. 

Um aber den Standpunkt dieſer Angelegenheit rechtzeitig uͤberſeben zu können, erſcheint es erforderlich, 
daß diejenigen jungen Leute, welche im Herbſte d. J. in die erſte Schützen⸗Abtheilung einzutreten beabſich⸗ 
tigen, dieſe ihre Abſicht bis zum Iften Juni ausſprechen, wozu fie am zweckmäßigſten ſich mit dem land⸗ 
raͤthlichen Atteſte, „daß ihrer Einſtellung nichts entgegen ſteht“ verſehen, vor dem gedachten Termine per⸗ 
ſönlich in Goͤrlitz zu geſtellen. 7 N i a 
. Bekanntmachung 
der Koͤnigl. Departements Prüfungs: Commiffion für einjährige Freiwillige. 

Zur Prufung der im Jahre 1842 zum einjährigen freiwilligen Militair⸗Dienſte zuzulaſſenden Indivi⸗ 
duen werden hierdurch folgende Termine: r 

4 am Montage den 14. März, 
a m dito den 30. Mai, 
er am dito den 8. Auguſt, 
feſtgeſett. Die zu dieſen Terminen ſich ſtellenden Aspiranten haben nach der Vorſchrift des §. 21. der 
Inſtruction vom 21. Januar 1822 unter Einrichtung der erforderlichen Atteſte und zwar: 
a) des Erlaubnißſcheines der Eltern oder Vormünder; 
b) des Tauf⸗, Schul: und Moralitäts⸗Zeugniſſes; 
e) der Dienen rg die eigene Equipirung und Verpflegung des Freiwilligen während der Militair⸗ 
ienſtzeit, und N 
d) des en Atteſtes eines Kreis⸗Phyſikus, oder des Hausarztes über den Geſundheitszuſtand des 
piranten; 
ſchriftlich und zwar, ſpaͤteſtens bis 14 Tage vor dem Termine bei der unterzeichneten Commiſſion in por⸗ 
tofreier Eingabe, ſich anzumelden und fodann entweder die Vorladung zum Pruͤfungs Termine, oder an: 
derweiten Beſcheid zu gewaͤrtigen. Diejenigen, welche eine vorherige ſchriftliche Anmeldung, in der feſtge⸗ 
ſetzten Friſt, verabſaͤumen, und deshalb eine Vorladung nicht erhalten, werden in dem anſtehenden Ter⸗ 
mine nicht zugelaſſen, ſondern zum nächfifolgenden Prüfungstermine verwieſen. sr 

Die Abhaltung der in Rede ftehenden Prüfungen findet im Geſchaͤftslokale der hieſigen Königl. Re⸗ 

re den feſtgeſetzten Tagen, Vormittags um 9 Uhr ſtatt. 


7 


chlüßlich wird hierbei die Beſtinmung, nach welcher die Anmeldung um Zulaſſung zum einjaͤhri⸗ 


7 
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1% Militairdienſte fpäteftens vor dem 1. Auguſt desjenigen Sa erfolgen muß, in welchem der 
ilitalrpflichtige das 20. Lebensjahr vollendet, in Erinnerung gebracht. i 

Lliegnitz, den 3. December 1841. r 5 2°: 

4 Das Militair⸗Erſatz⸗Geſchaͤft betreffend. 

Vom 28. Juli bis zum 8. Auguſt d. J. findet die Militair⸗Muſterung im hieſigen Kreiſe ftatt. 

Dabei concurriren alle Individuen, welche im Jahre 1822 geboren ſind, alſo im jetzt laufenden Jahre 
das militairpflichtige Alter erreicht haben, ſo wie alle Diejenigen aus den frühern Altersklaſſen, über deren 
Militair⸗Verhaͤltniß noch nicht definitiv entſchieden iſt. : - 

Den Eltern und Vormuͤndern geſchieht dieſe Mittheilung, damit ſie ihre Söhne oder Pflegebefohle⸗ 
nen, die keine Gelegenheit haben, ſich anderwaͤrts zu ſtellen, zum angeſetzten Termine herbeirufen, um ih⸗ 
rer Mititaie = Verpflichtung zu genuͤgen. Goͤrlitz, den 11. Mai 1842. 

Auf dem Holzhofe zu Nieder⸗Bielau iſt eine Quantität eichner Kloͤtzer und Zaunſaͤulen verſchiedener 
Länge und Stärke zum freien Verkauf gelagert, die fung derſelben iſt jedoch bei der Stadt. Haupt: Kaffe 
zu bewirken. Görlitz, den 7. Mai 1842. Der Magiſtrat. 

- Freiwillige Subbaftation. 

Die den Elias Groſcheſchen Erben gehörige, 655 thlr. 6 for. 3 pf. geſchaͤtzte Haͤuslernahrung 
Nr. 19 zu Cunnerwitz wird den 3. Juni d. J. 2 10 0 
Sede r e h Taxe und ent anner ſind in unſerer Regiſtratur, Hinter⸗ 

andwerk Nr. 189 einzuſehen, der Zuſchlag iſt von unſerer Genehmigung abhaͤngig. ; 

TCC 4 b sun net wis. 
* a 2 . n a u ſt. 


Aus zuleihende Kapitalien 


verſchiedener Höhe, zu zeitgemäßen Zinſen, einer Kuͤndigung leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf 
85170 % ge 4 en ſichre H MEN n Zinszahler verliehen werden, und haben 
dolche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig anzubringen im 
nr Cen 7415 :» Agentur ⸗ Com t r. Pettrsge e Nr. 276. 


| Dhals⸗ D culoſchein und Pbendbrief, 


wie alle andern gangbaren Effecten, kauft und verkauft, beſorgt die 
Convertirungs⸗ Einwilligung, Prämien- und Kapital⸗ Erhebung, fo 
wie auch die Einholung neuer Zins⸗ Coupons,, .. 

das Central⸗Agentur⸗Comtoir. 


Lind mar, 
Petersgaſſe Rr. 276, 


0 100 Thlr. werden gegen pupillariſche Sicherheit auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück zu borgen geſucht. Nähere Auskunft in der Nonnengaſſe Nr. 77 drei Treppen hoch. 
Gelder in kleinen und großen Poſten bat zu 4 pCt. Zinſen zur fofortigen Tuslelhung bereit egen, 
und Grundſtücke empfiehle zu er Ankauf in Goͤrlitz der Agent Feth r. Nicolatftraße Nr. 292. 
22 Höͤchff brauchbare eiſerne Horden zu einer vollftändigen Malzdarre und zu verkaufen ſind nachzuwei⸗ 
ſen durch die Exped. der het Hane, ſtaͤndig zdarre und z 5 
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Verkauf eines Grundſtücks in hieſiger Stadt. 


Das Fabrik Gebäude am Ober- Juͤdenring belegen, frei ſtehend, ganz maſſiv in 4 Etagen, mit 
24 und 2 Fuß ſtarken verankerten Mauern, doppelt Ziegeldach, 59 Fenſtern und mit Blitzableitern verſe⸗ 
ben, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Es gehoren dazu noch einige kleinere Nebengebäude und zwei das 
bei befindliche ‚Gärten. Das Hauptgebaͤude gar in den obern Etagen nach allen Seiten die ſchoͤnſte 
Ausſicht auf die Umgegend der Stadt. Das Nähere über den Verkauf, welcher moͤglichſt erleichtert wer⸗ 
den ſoll, beim Kaufmann Schneider. Oberlangengaſſe Nr. 186. N 


dWas maſſive Haus Nr. 680 in der Hothergaffe all hier iſt 
cus freier Hand zu verkaufen. N 


— ———— — — — — BEE: 
Unterzeichneter empfiehlt ſich von heute ab und zum bevorſtehenden Feſte, mit mehreren Sorten Ku⸗ 
chen als Kaffeekuchen, Quarkkuchen und Schaumkuchen; Decke darauf werden jederzeit angenom⸗ 


men und prompt beſorgt bei a Pfennigwerth, Conditor. 4 
Mineralwässer 86 

Irischer Füllung, als: Marienbader, Selters, Pülluaer und Saidschützer: Bitter- 
wasser sind angelangt; schlesischer Salzbrunnen, Eger Franzens und Salzbrunnen, 
Kissinger Ragoczy, Adelheidsquelle, werden in den nächsten Tagen erwartet; 
von künstlichen Brunnen sind Selters, Carlsbader, Emser, Marienbader, Pyrmon- 
ter, Eger und Adelheidsquelle, und das neuerdings mit grossem Nutzen in Gebrauch 
gezogene Dr. Meiers kohlensaure Bitterwasser vorrüthig, alle andern werden auf 
Verlangen prompt besorgt. Dis nal nA It nu e. 
Allen hohen Herrſchaften und E. verehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ſch mein Berfaufatofal 
jetzt bei den Zeug: und Leinwand⸗Fabrikant Herrn Schulz unter den langen Lauben Haus⸗Nr. 3 habe, 
und empfehle mich zugleich mit einer Auswahl guter Waare, zu den moͤglichſt billigen Preifen, 5 
Goͤrlitz, den 10. Mai 1842. Julius Grundmann, Herren- und Damen⸗Schuhmacher, 
Schönes Gartenheu verkauft der Senator Geißler. 


— — . ̃ ——— — ß ———— DT WERDE .. ——v—-— 7 7 
Eine Leſebibliothek, aus mehreren Tauſend Baͤnden beſtehend, iſt im Ganzen oder auch in einzelnen 
Parthien billig zu verkaufen, und ertheilt naͤhere Auskunft Friedr. Prüfer, 
Pudritzkraͤmer am Nicolaithore. 


5 Mir und meinem Grundſtücke ſchuldig, 
fühle ich mich veranlaßt öffentlich bekannt zu machen, daß die von einem meiner Glaͤubiger bei Einem 
Koͤnigt. Land: und Stadtgericht zu Goͤrlitz nachſichtslos eingeleitete Subhaſtation meines Gaſthauſes bereits 
wieder aufgehoben werden ſoll. ; 

Damit warnige ich Jeden, nicht erſt unnützer Weiſe darauf zu ſpeculiren. 


Klare. 


— m — wä—ĩ4 . ð 1 [ “ůGꝛü — — 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zu kuͤnftigen Sonnabend, fo wie auch fuͤr die drei Schießtage, mit neu 
backnen Kuchen nach Auswahl; desgleichen mit warmen und kalten Speifen, bairiſchem Bier von den hie⸗ 
figen Sladtbrauern, das Toͤpfchen zu 1 far. 3 pf. engl. Doppelbier, die Flaſche 2 fgr. 6 pf.; Weiß ⸗ und 
Braunbier wie gewoͤhnlich 1 for. Die Muſik wird vom Hrn. Stadtmuſikus Apetz gegeben. Entree 1 ſgr 

wofür während der 3 Schießtage nichts verabreicht wird. Um gütigen Zuspruch bittet 
Altmann, Schießhauspachter. 


(Hierzu eine Beilage.) 4 


2 —— — — 
— . — ———— — . — — — 
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| rn Ba er ee: 15 
zu No. 19. der Görlitzer Fama. 
Donnerſtag, den 12. Mai 1842. 


Die Wechſelhandlung 


von 
Matheus Boehm's Erben in Goerlitz 
(Webergaſſe Nr. 405.) 

ſieht in Folge mehrfacher Veranlaſſung ſich genöthiget, die Anzeige zu erneuern, daß ſie 
außer dem, ſeit mehr als 20 Jahren betriebenen, Geld⸗Umſatz⸗Geſchäft, auch alle Gat⸗ 
tungen in= und ausländiſcher Staatspapiere und Pfandbriefe, jo wie kaufmänniſche a 
ſel und Anweiſungen auf jeden Börſenplatz lautend, einkauft, und vorräthigen Falls zum 
mäßigſten Courſe abzulaſſen gern bereit iſt. ei 

Ein folider Kaufluſtiger, mit bedeutenden Zahlungsmitteln verſehen, wuͤnſcht Nittergüter a ufen 
und bittet Kaufs⸗Offerten, gleichviel von Beſitzern ſelbſt oder ſoliden Mittelsperſonen, mit Gutsertragüber⸗ 


ſicht verſehen, unter der Chiffer O. G. C. Nr. 23. in der Wohlloͤblichen Expedition der Goͤrl. Jama ver⸗ 
ſiegelt niederzulegen. 


Die Leipziger Feuer⸗ Verſicherungs ⸗„Auſtalt 
fährt fort, durch Unterzeichneten alle Arten von Feuer⸗Verſicherung, namentlich auch für Waaren⸗ 
Transports auf der Achſe, zu übernehmen. Solidität, Billigkeit in jeder Beziehung, Sicherheit, 
ſind bei 1 e dach aufmertf vi du iR nz 5 

Unterzeichneter macht hierauf ganz einfach aufmerkſam und iſt zur Ertheilung weiterer Auskunft gern 
bereit, "Sie, im April 1842. g Heinrich Hecker, 5 
Haupt ⸗ Agent obiger Anfalt, 


Acker ⸗ Verpachtung. 

In der Nähe der Stadt, ſollen mehrere Acker⸗Parzellen einzeln auf mehrere Jahre verpachtet wer⸗ 
er und werden Pachtluftige ein Näheres darüber vor dem Reichenbacher Thore in Nr. 498 eine Treppe 
och erfahren. 


Eine maffiv erbaute Schmiede: Werkftatt nebſt hinlaͤnglichem Handwerkszeuge und Wohnung an der 
en Chauſſee ohnweit Görlig, iſt an einen foliden Mann zu verpachten und kann ſogleich 
bezogen werden. Wo? fagt die Exped. der Goͤrl. Fama. 5 


In Nr. 150 in der Langengaſſe ift die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör zu ber» 
.. . _ 
Ein großes Logis von 3 Zimmern vornheraus und 1 großes Zimmer hintenheraus, (das Ganze ver⸗ 
ſchließbar) mit lichter bequemer Küche, nebſt allen übrigen Bequemlichkeiten und Zubehör iſt zum 1. Juli 
in der Neißgaſſe Nr. 350 zu vermiethen. 


— 
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In Nr. 446 vor dem Reichenbacher Thore iſt eine Stube hintenheraus an der Sonnenſeite zu vers 
miethen. . . .. Te 
Jun vermiethen iſt die obere Etage in Nr. 3. am Untermarkte und zum erſten Juli c. 
zu beziehen. a > 1 
Ein Logis, vornheraus mit ſchoͤner Ausſicht, beſtehend aus zwei Stuben, Vorſaal, Gewölbe, Küche 
und ſonſtigem Zubehoͤr iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen in der Mittel⸗Neißgaſſe Nr. 349. 
Auch kann noch eine Stube dazu abgelaſſen werden. he 


Bei dem Stadtgartenbefiger Walter an der Bautzner Straße find fortwährend gute Mauerſteine aus 
einem nenen Bruche nach Fudern oder Stoßen zu verkaufen. $ 


Unterzeichneter empfiehlt feine EN n 
Neu etablirte Steindruckerei 
in Görlitz 


zu gütiger Beachtung. Er übernimmt ſowohl Aufträge in Zeichnungen als agen Arten ſchriſtlicher Sche⸗ 
ma's zc. in allen Manieren, ſchwarz und Farbendruck, und wird ſtets bemüht ſeyn, durch prompte und 
ſolide Ausfuͤhrung der ihm gegebenen geehrten Aufträge, ſich des ae Vertrauens werth zu machen. 


) a ch ſ e, gun -J5 
Radelauben Nr. 449 beim Hrn. Kaufm. Th. Schuſter. 


Einem verehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend gebe ich mir hiermit die Ehre 
gr anzuzeigen, daß ich mich hierorts als Hutmacher etablirt habe. Meine Wohnung und Ver⸗ 
1 kaufs⸗Local iſt beim Tiſchlermſtr. Herrn Louis, Nonnengaſſe Nr. 72. Indem ich bei guter und 
ſchoͤner Waare die moͤglichſt biligen Preiſe verſpreche, bitte ich, mich mit recht zahlreichen Aufträgen zu 


deehren. Görlig, den 4. Mai 1842. Auguſt Louis Otto, 
1 Hutmachermeiſter. 
Ein brauchbarer in Federn haͤngender Kinderwagen ſteht zu verkaufen vor dem Nicolaiz 
thore Nr. 309. J 


am Ober⸗Markt Nr. 133. 


Eine noch ſehr gut conditionirte. in 4 Federn haͤ t billi 
af den E n a 1 en e unbedeckte, in 4 F haͤngende Droſchke ſteht billig zu verkaufen 


— —— TEE —— —ö̃— —᷑ n ̃ñ— —— ——ͤ—— — ——— er 
Ein gutes Schießhausrohr iſt um einen billigen Preis zu verkaufen beim Stadt⸗ 


büchſenmacher Hartmann. ˖ ö 


Eine neue Sendung friſche Braunſchweſger Servelatwurſt hat wieder erhalten = 
4 J. Springers Wittwe. 


e . a ai A 
Zum bevorſtehenden Schießen empfehle ich mich mit gut geraͤucherten Schinken, als auch guten Wurſt⸗ 
ſorten und warmen feinen Saucischen. Mein Budenſtand iſt vom neuen Wege am Schrickelſchen Garten 
r Erſtee. a i Franke sen 


— — — 


0 
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Haferſtroh, das Gebund 13 ſgr. iſt zu haben in der Fleiſchergaſſe bei Franke sen. 


— — 


0 Daß ich meinen Vorrath an Gold⸗ und Silberwaren, durch eine Auswahl, nach neueſter Form ge⸗ 
‚arbeiteter Suppenkellen, Punſchkellen, Vorlegeloͤffel, Speiſeloͤffel, Kaffeelöffel, und ſonſtiger in dies Fach 


einſchlagender Artikel, vergrößert habe, erlaube ich mir einem verehrten Publikum hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen und zu den billigſten Preiſen beſtens zu empfehlen. N TREE 
- ' C. Ortmann, Gold⸗ und Silberarbeiter. 


An das schreibende Publik u m. 


Der große Brand in Hamburg, welcher nach allerneueſten Nachrichten, am 7. Mai Morgens 
um 7 Uhr noch fortwüthete, iſt ein Unglück, welches ſeit Menſchengedenken nicht da geweſen. Die preuß. 


Goͤrlitz, den 10. Mai 1842. Das Central» Agentur» Comtoir 
1 8 Lind mar, Petersgaſſe Nr. 276 gleicher Erde. 
Einem loͤbl. bürgerlichen Jaͤgerchor ſowohl als auch mehreren edlen Menſchenfreunden, welche mich 
bei dem fuͤr mich ſo e Todesfalle meines Ehemannes, des e Schuhmachergeſellen 
Hofrichter, in meiner Armuth wohlthaͤtig unterſtuͤtzt haben, ſtatte ich hiermit meinen verbindlichſten Dank 
ab, und wünſche von Herzen, daß fie Gott dafür reichlich ſegnen möge. ERS Dir 
Johanne Chriſtiane verw. Hofrichter geb. Naike, . 
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be n O ef fenkficher Dun k. 

Bei dem am 24. October v. J. mich — Brandunglücke hat es meinem Herzen wohlgethan, 
ſo viele und thaͤtige Theilnahme bei Hohen und Niedern unſerer Provinz wie aus dem benachbarten Sach⸗ 
fen zu finden. Wenn ich nun ſchon gegen die meiften meiner verehrten Wohlthater theils mündlich theils 
ſchriftlich meinen innig gefühlten Dank ausſprach, fo iſt es doch meinem Herzen Beduͤrfniß, die ausge 
fprochene gütige Theilnahme hiermit öffentlich dankend anzuerkennen, um mir dadurch die Genugthuung zu 
verſchaffen, auch Denen, welchen ich nicht beſonders Dank ſagte, meine Dankbarkeit zu verſichern, mit 
dem Wunſche, daß Gott alle meine Wohlthaͤter dafuͤr reichlich ſegnen und ihnen ibre menſchenfreundliche 
Theilnahme vergelten wolle. T. Schlegel, 

Penzig, den J. Mai 1842. ö Cantor und Schullehrer. 
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Bei meiner Abreiſe von Goͤrlitz empfehle ich mich allen meinen wertheſten Goͤnnern, Freunden und 
Bekannten zu guͤtigem Andenken. Guſtav Schirach. 


Theater au Schönberg im Gaſthauſe zum Hirſch. 
Donnerſtag den 12. Mai: Die Verlaͤumdung nebſt Ballet. Zum Schluß: Die Wolfsſchlucht aus 
dem Freiſchuͤtz. — Sonntag zum Letztenmale: Die Schlangeninſel, in 3 Akten. Zum Schluß: Metamor⸗ 
phoſen. — Montag den 16. Mai großes Feuerwerk; unter 30 Fronten macht den Beſchluß: die 
Erftürmung der Feſtung Antwerpen. Der Schauplatz iſt in einem dazu erbauten Circus. Anfang Punkt 
9 Uhr. — Auch findet Dienſtag den 17. Mai auf dem Markte zu Schoͤnberg eine große Vorſtellung im 
Seiltanzen, Voltigiren, Balaneiren ꝛc. ſtatt. Zum Beſchluß: Die Pilgerreiſe in der Luft auf zwei neben 

einander geſpannten Seilen. Anfang 3 Uhr. Schwiegerling. 


Sonntags, den 1. Pfingſt⸗ Feiertag: Großes Concert, ausgeführt vom Muſikchor der Koͤnigl. 
Hochloͤbl. 1. Schligen = Abthe und Anfang 9 9 halb 4 Uhr, Entree à Perſon 1 fgr. 3 pf. Bei 
günſtiger Witterung wird das Concert im Freien, bei ungünftiger Witterung aber im Saale ftattfinden. 
Den 2. Feiertag und Tags darauf, ſo wie auch die drei Schießtage wird Tanzmuſik gehalten, für gute 
Speiſen und Getraͤnke wird beſtens geſorgt ſeyn; wozu ergebenſt einladet . 

Sahr im Wilhelmsbade. 
Montag, den 2. Feiertag, Nachmittags halb 3 Uhr wird vom Stadtmuſikus Apetz Concert bei mit 
gegeben, wozu ergebenſt einladet Merkel in Hennersdorf. 


Den zweiten Feiertag und Tags darauf ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 
benſt ein r Hinke. 


Bum 2ten Pfingſtfeiertage ladet zum Tanze bei vollſtimmiger Muſik ein | 


Zur Unterhaltung auf der Kegelbahn fir dieſen Sommer ladet Unterzeichneter recht 
zahlreich ein. Gut te. 
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So eben trafen in der Buchhandlung von A. Kobliy in Görlig wieder Cremplare von folgendem 
hoͤchſt intereſſanten Buche ein: 5 Er 0 mie wide en folgende 


Das Ende kommt. ; 
Aus dem Worte Gottes und den neueſten Beitereigniffen gründlich und überzeugend bewieſen; 
nebſt gänzlicher Entkraͤftung der Vorurtheile gegen das Warten und Zählen auf die Zukunft des Herrn; 
wie auch gruͤndlicher Nachweiſung, daß der verewigte Praͤlat Bengel ſich in Betreff des Entſcheidungs⸗ 
jahres um 7 Jahre verſtoßen hat; denn erſt das Jahr 1843 iſt das Ziel, in welchem der große Kampf 
zwiſchen Licht und Finſterniß ausgekaͤmpft werden und das laͤngſt erwartete Friedensreich Jeſu auf Erden 
beginnen wird. Von Leonhard Heinrich Kelber. ate Auflage. Preis 73 fgr. 5 


